
Mittelalter

risatıon 1803 s folgt ıne knappe, ber hen für Ausstellungsbesucher und spätere
jedermann gut nachvollziehbare Beschreibung Leser nachvollziehbar das Bemühen, die
ZUE mittelalterlichen Herstellung Von Büchern, Breıte und die Richtung der 1n Lamspringe
illustriert durch die Umzeichnungen der Satt- zusammengestellten Bücher aufzuzeigen.

Ebenso bieten die exte über die reine and-Samllı bekannten Medaillons einer Ambrosius-
Handschrift der Staatsbibliothek Bamberg schriftenbeschreibungen hinaus hilfreiche ETr-

(Msc. Patr. fol.1r). es weıteren finden sich läuterungen den abgedruckten Abbildun-
eine Vorstellung der Schreiberinnen und SCIL, den Texten der deren Autoren. Eın
Buchmalerinnen miıt Hınweilsen auf die MÖg- vierseitiges Gilossar Ende des Bandes \
lichkeiten un Schwierigkeiten, die bei deren vollständigt den Katalog.

Jeder, der die gelehrten Bücher aus Frauen-Identifizierung gibt, ein Abriss über die Bedeu-
hand durchblättert, wird immer wieder inne-tung VO  5 Büchern für eın Kloster und die

Zusammenhänge zwischen klösterlichen Re- halten undNhinschauen, nicht 11UTN
formbewegungen und den damit verbundenen der hohen Druckqualität der Abbildungen,
Veränderungen für die inhaltliche Ausrich- sondern aufgrund der Auswahl der vielge-
LUn des Buchbestandes SOWIl1e eine kurze staltigen otive Sie lassen gut bekannte
Erläuterung der wichtigsten, in Lamspringe Szenen wI1e die Geburt Christi der das
vorhandenen Autoren und ihrer Werke Pfingstwunder ebenso wWwI1e weniıger häufig

erscheinende ve wl1e das gekrönte PaarAbschliefßend erläutern noch einmal einıge
des Hoheliedes aufleuchten und beiAusführungen, dass uch 1n Frauenklöstern

eın hoher Bildungsstandard, also sowohl die anderen Darstellungen Vergleich A}

Rezeption theologischen Schriftgutes als uch 7: bei der zweimaligen Darstellung des
die Abschrift VO'  5 Büchern und der Aufbau predigenden Augustinus der den mehrfach
einer Bibliothek, die Ausübung der abgewandelten Drachenmotiven.

Fkiınen eigenen Part unı INallı 111USS sichgaben als betende Gemeinschaft keine Aus-
nahme WAr. Eigentlich sollten sich mittlerweile

beschrieben, für den normalen Besucher sol-{ragen, ob dem ansonsten didaktisch, w1e
solche Ausführungen erübrigen, doch ab und

kommt uch diesem Katalog eine her Ausstellungen gut aufbereiteten Katalog
Ahnung auf, dass das, „ Wa>s Frauen 1mM Mittel- bilden die Einzelbeschreibungen der
ter als theologisch Gebildete, als Schreibe- Handschriften nach den Krıterien der „seıt
rinnen und Malerinnen geleistet haben“ (S dem Jahrhundert gepflegten Wolfenbütte-

ler Tradition“ S.9) 7u diesem Teil zählendie Verantwortlichen des Katalogs selbst CI -
uch das Personen-, rtS-; Sach- SOWI1e dasstaunt hat und S1e manchmal noch immer

nicht recht glauben mogen. {J)as gilt insbeson- Initienregister. Für Bearbeiter mittelalterlicher
ere den Bereich der Buchillumination. Handschriften sind diese eile wichtig, Ja
Dort wird, wahrscheinlich unbewusst, die unabdingbar und mussen auf alle Fälle
Leistung der Iluminatorinnen, deren Arbeiten änglich gemacht werden; für den Ausstel-lıungsbesucher, der den Katalog daheim nochin ihrer Qualität denjenigen männlicher Kaol-

inmal anschaut, werden sS1e wahrscheinlichlegen 1n Nichts nachstehen, sprachlich da-
durch geringer geschätzt, dass ausschliefßlich überwiegend VO  — der Akribie ZCUSCN, mıt der
VOL ‚ausmalen‘, ‚ausschmücken‘' und künst- auf diesem Feld gearbeitet wird. ber vielleicht
erisch ausstatten‘ gesprochen wird, also nicht ist das Ja uch ein sehr posiıtıver Effekt.
VOIl Ulumination, Dekor und programmatı- Osnabrück Gudrun Gleba
scher Gestaltun

DiIie Gestalter des Bandes haben sich für die
Heutger, Nicolaus: Kloster Walkenried. Ge-Einführungsseiten entschlossen, die Fulßnoten

schichte unı egenWal (Studien Ge-WI1e eine glossierende Randleiste platzieren;
1mM TINZIp sicherlich keine schlechte Idee, ber schichte, uns! unı Kultur der /isterzienser
doch her leseunfreundlich. 27) Berlin: 2007 252 c zahlreiche

Der eigentliche Ausstellungskatalog kom- Abb., 978-3-86732-018-/.
mentiert die 7 Werke des 12. Jahrhunderts,

Miıt Studien Geschichte der Klöster unddie AUus der ehemaligen mittelalterlichen Bib-
Stifte Niedersachsens bestens ausgewleseniothek VOo  z} amspringe ausgestellt

Dass die Wahl der beiden ersten Abbildungen (Nicolaus Heutger, Das Nachleben der ten
dem Band auf zwel Wustrationen des monastischen un stiftischen Formen nach-

Albani-Psalters fıel, der nachweislich TSt reformatorischer Zeıt in Niedersachsen. Hil-
Zuge der Re-Katholisierungsversuche durch desheim legt selbst übrigens
Benediktinermönche aus England nach Lam- Kapitulare des Klosters Amelungsborn

eiıne Monographie über das ehemalige /ıster-springe kam, erscheint dabei eın wen1g inkon-
zienserkloster Walkenried Harz VOI, dessensequent. Die für die einzelnen Werke SC-

wählten kommentierenden Titel unterstre1- euzgang und Kirchenruine mıt den
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eindruckvollen Zeugnissen der /isterzienser- die spannende Klostergeschichte, die einmal
architektur zählen Das Buch ist ine über- mehr VOT Augen stellt, wIe sich klösterliche

Existenz z über die eıt der Reformation
des Klosters 1R ach einer kurzen FEin-
arbeitete und erweiıterte Fassung der Festschrift

ettete. An vielen Stellen wusste 111all N
führung ZU 7Zisterzienserorden (11—12) be- mehr, etwa AUus Sicht des Liturgiegeschicht-
schreibt die frühe Klostergeschichte lers wI1e 111all denn das Chorgebet nach
kenrieds, sS1E aus den erhaltenen Urkunden Einführung der Reformation verändert hat
un! Akten rekonstruiert werden kann (13—-35) Gelegentlich mühsam verifizierende Lite-
Interesse verdient hier die Tatsache, ass raturangeben erleichtern dem wissenschaft-

lichen Benutzer die Lektüre nıicht. och istbereits das spate 16. Jahrhundert der Kloster-
geschichte ine Chronik widmete (14, der sehr danken, dass nunmehr ıne aktuelle
1NnweIls des auf die Edition dieser Chronik Monographie über dieses derart bedeutende
bleibt leider hne Beleg). Als Tochterkloster Kloster vorliegt.

Tübingen Andreas OdenthalVON Kampnzwölf Mönche Januar
1129 In Walkenried eın Gleich errichtete I11all
iıne romanische Klosterkirche, die indes bald
einem Neubau weichen mMusste Über die Jähnig, Bernhart rg. IDie Berichte der
Baugeschichte VOoN Kloster und Kirche gibt Generalprokuratoren des Deutschen Ordens

1im nächsten Kapitel Auskunft 6-55) der Kurte. Personen- und Ortsindex
wobei beim frühgotischen Neubau der Kirche SOWI1eEe Ergänzungen ZUmMm Band 1429-
FEinflüsse der Bauhütte VOIN Maulbronn ‚U  €“ Personen- un: Ortsindex bearb.
macht werden können. DIie Chorpartie der Jan-Erik Beuttel, Veröffentlichungen Aaus den
Kirche musste jedoch aufgrund VOIN Bauschä- Archiven preußischer Kulturbesitz, hrg,
den nach 1360 NEeUu aufgeführt werden. DIie ürgen Kloosterhuis und |Dieter Heckmann,

Köln-Weimar-Wien, Böhlau-Verlag, 2006,gefährdete Statik der Kirche LTUu: übrigens mıiıt
dazu el, dass die Kirche mehr und mehr HIr 12 S geb., 2041722 7105<°2
verfiel. In einem weıteren Abschnitt wird
Urganisatıon und Wirken des Klosters o  e Zwischen 1960 und 1976 erschienen vier
stellt (56—102),; hier VOT Hem 1m Kontext der Bände der bedeutenden Berichte der General-
zisterziensischen Ordensfamilie: „Kaum ıne prokuratoren des Deutschen Ordens der
/isterze hat ıne umfängliche Filiation WI1Ie Kurıle In den „Veröffentlichungen der nieder-
das Südharz-Kloster Walkenried” 62) etwa sächsischen Archivverwaltung”. Miıt dem
Kloster Porta VOT Naumburg. In diesem zuzeigenden, VOI Bernhart Jähnig herausge-
schnitt werden neben ıner Abtsliste (76—-77) gebenen Band übernahm die wissenschaftliche
uch die verschiedenen Amter des Klosters eihe der Stiftung Preufischer Kulturbesitz die
SOWI1eEe die überkommenen Handschriften und Fortsetzun der gesamten Reihe, dessen
Kunstwerke vorgestellt. Fın weılteres Kapitel beiden Te] des Bandes (erschienen 1973
behandelt die ökonomischen Aktivitäten SOWI1e und 1U}  - eın klug durchdachter und
den Klosterbesitz l  3-1 Sodann wird die umfangreicher Personen- und Ortsindex VOIL-

Entwicklung Walkenrieds in den historischen liegt. [ieser integriert uch ıne Fülle VO  -
Sachbetreften. DiIie hohe Qualität solch 1nes

Reformationszeit. Am 31 Maärz 1546 fand die
Kontext gestellt 144-192), hier VOT allem die

Index erwelst sich der Wiedergabe
erste evangelische Predigt durch den Pastor erwarteter Unı der Differenziertheit über-
Johann Spangenberg aus Nordhausen sStTatt. greifender Betrefte. SO begegnen neben Orts-
Die Eröffnung einer Klosterschule 1557 w1e die und Personennamen etwa die inträge
Beibehaltung der Stundengebetszeiten sind „aftirkosen“ verleumden), „Geschenke des

Deutschen Ordens der Kurie  n „susurror”typische Merkmale ıner Umwandlung VOoNn
Kloster der Stift 1mM (‚eiste der Reformation. Verbreiter VON Flüsterpropaganda) der
ach dem 'Tod des Abtes Gregor IL eıte „singvaldikeit” Einfallsreichtum). Übergrei-
1578 durfte kein Abt mehr gewählt fende Einträge WI1e „Base « sind bis auf drei
werden, sondern Walkenried wurde durch tiefere Ebenen spezifiziert, dass 111a etwa
Administratoren verwaltet, bis nach 16458 allein für „Basel, Konzil“ insgesamt weıtere
uch das evangelische Klosterleben Jangsam Betreffe mıiıt entsprechenden Nachweisen fin-
ausklang. Eın etzter Abschnitt S det Ahnliches gilt für „Deutscher Orden“,
beschreibt Walkenried in uns und Gegen- „Päpstliche Kurie“ (hierz der Nachweis für
wart, bevor schliefßlich ıne Zusammen- „Gönner und Freunde des Deutschen Ordens
fassung bietet 1-2. Eın I ıteraturver- der Kurie und andernorts”) der „Rom
zeichnis 3-23 eın Register 92 Der Band der Berichte der Generalproku-
SOWI1eEe Angaben ZU uUutOor runden das Buch ratoren wird mıt diesem Index mustergültig
ab Das ‚her popularwissenschaftlich gehaltene erschlossen. Dessen Bearbeiter, Jan-Erik Beut-
Buch gibt einen interessanten Überblick über tel, hatte bereits 1999 ıne wichtige Studie über

ZKG 120. Band j9—1


